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Die Postautos werden viel mehr als früher benützt 
Positive Ergebnisse der Mai-Zählung — Nulltarif  wird akzeptiert — Benützerfrequenzen haben sich a u f  hohem Niveau eingependelt 

Das Ergebnis der Mai-Zählung über 
die Benutzerfrequenzen in den zum Null
tarif verkehrenden Postautos fiel erwar-
tungsgemäss aus. Die zu Beginn der Null
tarif-Phase registrierte starke Zunahme 
hat sich etwas abgeflacht, aber nach wie 
vor liegen erhebliche Zuwachsraten ge
genüber den Vorjahreszählungen - ohne 
Nulltarif - vor. Die Frage, ob der Nullta
rif nach der einjährigen Versuchsphase 
definitiv eingeführt wird, ist zur Zeit noch 
nicht entschieden. 

Die mit  de r  Mai-Zählung e rhobenen  
Frequenzen ü b e r  die  Benützung d e r  Post
autos bestätigen das positive Zwischener
gebnis vom März  1988, als au f  verschie
denen  Streckenabschnitten des Postauto
netzes e ine  Z u n a h m e  d e r  Benützerzahlen 
u m  das  Doppel te  u n d  m e h r  registriert 
werden  konnte.  D ie  Zuwachsraten haben  
sich etwas verflacht, doch ha t  sich d e r  
Zuspruch zur  Benützung d e r  Postautos  
a u f  h o h e m  Niveau eingependelt .  

Immer mehr Passagiere 
I m  Vergleich zu  den  Zählungen v o m  

Sep tember  u n d  November  1987 wurden  
nach  A n g a b e n  des  Presse- u n d  Informa
tionsamtes im  März  1988 insgesamt 61,1  
Prozent  u n d  im Mai  1988 immerhin noch  
39,5 Prozent  m e h r  Fahrgäste beförder t .  
D ie  einzelnen Streckenabschnitte zeigen 
dabei  unterschiedliche Zuwachsra ten.  
• A u f  d e r  Strecke Buchs-Vaduz-Sar 
gans ergab sich für  d e n  Mai  1988 e ine  
Steigerung u m  30,2 Prozent  (im März :  
52,4 Prozent) .  
• Überdurchschnitt l ich angestiegen ist 
die  Z a h l  d e r  Benützer  auf  de r  St recke 
Vaduz-Triesenberg,  die  eine Steige
rungsrate von  105 Prozent  (im März  1988: 
74 Prozent )  aufweist. 
• Zwischen Schaan u n d  Feldkirch ver
kehr ten  52 Prozent  (März 1988: 80,7 Pro
zent)  m e h r  Passagiere. 
• Die  Linien von Schaan in die U n t e r 
länder  Gemeinden  waren  mit  e iner  Z u 
wachsrate von 94,1 Prozent  (im März :  
102,8 Prozent)  ausgelastet.  
• A u f  d e r  kurzen Strecke Schaan-Plan-
ken scheint eine gewisse Sättigung e r 
reicht zu sein, denn  nach einer  Steigerung 
von 49,6 Prozent  bis zum März  1988 e r 
gab sich für  den  Mai n u r  noch eine Z u 
nahme  u m  5 Prozent .  

Ausbau des Fahrplanes 
Die starke Z u n a h m e  d e r  Fahrgäste-

Frequenzen sind nach Angaben  von R e 
gierungsrat Wilfried Büchel vor allem auf 
den Nulltarif und den gleichzeitigen A u s 
bau des Fahrplans zurückzuführen. A u f  
den Hauptlinien verkehren die Postautos 
während  des  Tages im Takt ,  weitere G e 
biete sind durch den  neuen Fahrplan e r 
schlossen worden ode r  werden bedeutend  
dichter bedient.  Wie Regierungsrat Wil
fried Büchel auf  Anfrage erklärte,  ist da s  
Ergebnis de r  März-Erhebung mit höhe
ren  Zuwachsraten als das Mai-Ergebnis 
ausgefallen. Obwohl ein Unterschied in 
d e n  Zuwachsraten vorliege, dürfe  nicht  
übersehen werden,  dass alle e rhobenen  
Zahlen  deutlich übe r  d e m  Ergebnis de s  
Vor jahres  lägen, als noch kein Nulltarif in 
Kraft  war.  D ie  Zunahme  d e r  Fahrgäste  
von Schaan in die Unter länder  Gemein
d e n  o d e r  von den Unter länder  Gemein
den  nach Schaan ist nach seinen Wor ten  
a u f  das  Angebo t  an  zusätzlichen Kursen 
zurückzuführen. D a s  dichte Postauto
netz,  so Regierungsrat Wilfried Büchel ,  
biete Pendlern bei ihrem W e g  zur  Arbe i t  
vermehr t  als Alternative das Postauto .  
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Die  Erhebungen zeigen nach seinen Wor 
ten ,  dass tatsächlich immer mehr  gewillt 
sind, vom privaten Motorfahrzeug auf 
das öffentliche . Verkehrsmittel umzu
steigen. 

Nulltarif auch im nächsten Jahr? 
Die  Frage,  ob  d e r  Nulltarif nach A b -

schluss d e r  Versuchsphase weitergeführt  
werde,  konnte  Regierungsrat Wilfried 
Büchel noch nicht beantworten.  Nach sei
nen  Ausführungen ha t  sich die Regierung 
noch nicht  entschieden, da zum gegen
wärtigen Zei tpunkt  noch nicht alle E r h e 
bungen zu r  endgültigen Entscheidung 
vorliegen würden.  Die  Alternative zum 
Nulltarif ist nach  Ansicht von  Regie
rungsrat Wilfried Büchel die Einführung 
von niedrigen und  einfachen Tarifen. Im  
Ressort  V e r k e h r  sind nach seinen W o r t e n  
in Zusammenarbe i t  mit d e r  P T T  entspre
chende Modelle u n d  Vorstellungen ent
wickelt worden.  W e n n  Tarife eingeführt 
werden,  so Regierungsrat  Büchel,  sollen 
sie möglichst günstig u n d  vo r  allem -
gemäss d e m  Verkehrskonzept  - einfach 
in d e r  Handhabung  sein. ( G . M . )  

Der Nulltarif wirkt sich positiv a u f  die Benützerfrequenzen bei den Postautos aus. 
Nach den Erhebungen im Mai 1988 stiegen auf  allen Streckenabschnitten die Passa
gierzahlen gegenüber dem Vorjahr an. Im Vergleich zu den letztjährigen Erhebungen 
wurde eine Zunahme u m  fast 40 Prozent verzeichnet. (Archivbild j 

Chance für nachhaltige Kurserholung der PS intakt 
V O L K S B L A T T  im Gespräch mi t  Landesbank-Direktor Karlheinz Heeb über Börsen- u n d  Kapitalmärkte 

(hoe)  - Seit der Ausgabe der Partizipa
tionsscheine (PS) durch die liechtenstei
nischen Bankinstitute und durch die Hilti 
A G  haben die Kurse manche Höhen und 
Tiefen erlebt. Am meisten traf es die PS-
Besitzer am 19. Oktober 1987 durch den 
Börsencrash, der von der Wall Street aus 
weltweit die Kurse mit in die Tiefe zog. 
Besonders die Banktitel hatten unter die
sem gewaltigen «Beben» an der Börsen
front arg zu leiden. Kaum haben sich die 
internationalen Börsen, nicht zuletzt be
flügelt durch eine relativ starke US-Valu
ta, in den letzten Monaten teilweise nach
haltig erholt, taucht bereits das nächste 
«Gespenst» an den Kapitalmärkten auf: 
die steigenden Zinsen. 

Besonders  in den  U S A  sind die Be
fürchtungen weiter  in die Höhe  gehender  
Zinsen nicht unbegründet:  nach d e r  Er 
höhung  des  Diskontsatzes auf  neu  6,5 
Prozent  will m a n  einer  noch grösseren 
Gefahr ,  nämlich d e r  Inflation, nachhaltig 

Mehr Verkehrsunfälle 
durch Ausländer 

Bern (spk) Erstmals nach mehreren  
Jahren  hat 1987 die Anzahl  de r  durch 
Ausländer  in d e r  Schweiz und  im Für 
s tentum Liechtenstein verursachten Ver 
kehrsunfälle zugenommen.  Wie die Ve r 
sicherungs-Information (vi) a m  Dienstag 
mitteilte, wurden die meisten Unfälle von  
deutschen und französischen Automobil i 
sten verursacht. 

Aus einer Statistik des schweizerischen 
Syndikats de r  Motorfahrzeug-Haft
pflichtversicherer geht laut vi hervor ,  
dass der  geschäftsführenden Gesellschaft 
insgesamt 11 041 Fälle angemeldet  wur 
den .  Die Zunahme  gegenüber  d e m  V o r 
j ah r  beträgt 16,6 Prozent.  D ie  Zahl  d e r  
eingereisten Fahrzeuge ha t  dagegen le
diglich um 5.6 Prozent  zugenommen.  Ins
gesamt zirkulierten auf  schweizerischen 
u n d  liechtensteinischen Strassen 63,5 M i o  
Fahrzeuge ausländischer Herkunft .  E s  
sind dies rund 3,4 Mio ( + 5 , 6  Prozent)  
Fahrzeuge m e h r  als im Vor jah r ,  wie die vi 
weiter schreibt. 

Die Aufteilung au f  die einzelnen H e r 
kunftsländer de r  Unfal lautos zeigt nach  

j Angaben  de r  vi folgendes Bild: a m  mei-
| s ten Unfälle verursachten die Fahrzeuge 
! deutscher (3223) und  franzeosischer 

(3216) Herkunft .  E s  folgen die in Italien 
(2426). den Niederlanden (461), in Öster 
reich (439). Belgien (268) und  England 
(231) immatrikulierten Fahrzeuge.  D i e  
restlichen 777 Unfälle verteilen sich auf 
%'erschiedAe weitere Länder .  

begegnen. O b  dies langfristig gelingen 
wird, muss abgewartet werden.  

Jedenfalls bedeuten steigende Zinsen ,  
egal in welchem Land. Gift für die A k 
tienbörsen. U n t e r  Berücksichtigung von 
Aussagen wichtiger Politiker und  Exper
t e n  (gerade aus  d e n  USA) ,  dass die Zin
sen den Gipfel vorläufig erreicht hä t ten ,  
durfte das Umfeld im Akt ienmarkt  doch 
optimistischer betrachtet  werden.  Zumin
dest mittelfristig! Nach den Worten von 
Bankdirektor  Karlheinz H e e b  hät ten be
sonders die arg gebeutel ten Banktitel gu
te Chancen auf  eine nachhaltige Kurs
erholung. 

Keine Erhöhung der Hypothekarzinsen 
Im Lichte steigender Zinsen stellten 

wir an Direktor  H e e b  die Frage nach den  
liechtensteinischen Hypothekarsä tzen.  
Seiner Meinung nach ist derzeit mit 
einem «Seitwärtstrend» unserer  Zinsen 
zu rechnen. Nachdem die Landesbank .  

als Garan t  für niedrige Hypothekarzinsen 
in Liechtenstein, den Zinssatz für d e n  
allgemeinen Wohnungsbau pe r  1. Juli 
19SS auf  die weltweit tiefste Marke  von j 

vier Prozent gesenkt hat .  sieht sie in j 
nächster Zeit  keinen Anlass. diesen für 
unsere Bevölkerung wichtigen Zinssatz 1 

zu erhöhen.  

Jubiläum Agentur Eschen 
A m  16. September kann die Landes-

bank-Agentur  Eschen a u f  ihr 20jähriges 
Bestehen zurückblicken. Aus  diesem An
lass sind verschiedene Aktivitäten zu 
einer festlichen Gestaltung geplant. Z u  
diesen angesprochenen Themen  sowie 
zum Münzenverkauf aus Anlass des Re-
gierungsjubiläums unseres Landesfür
sten. nimmt Landesbank-Direktor  Karl
heinz H e e b  in einem Interview Stellung, 
das wir mit ihm geführt haben. (Mehr  
darüber  auf Seite 3 der  heutigen Aus
gabe.)  

EFTA-Generalsekretär Reisch besuchte unser Land 
Gespräche über Fragen der Zusammenarbeit  in Europa i m  Mittelpunkt des Besuches 

Beachten Sie die laufenden 
Denner-Aktionen in der Tagespresse. 

Der Generalsekretär der EFTA, Dr. 
Georg Reisch, schloss gestern seinen Be
such in unserem Land ab. Im Mittelpunkt 
seines Gespräches mit Vertretern der Re
gierung standen Fragen der europäischen 
Zusammenarbeit sowie das Verhältnis 
von EFTA und EG im Hinblick auf die 
Verwirklichung des EG-Binnemarktes. 

Als  n e u e r  Generalsekretär  d e r  E u r o 
päischen Freihandelsassoziation ( E F T A )  
besuchte Dr .  G e o r g  Reisch in d e n  letzten 
Wochen  d ie  EFTA-Staa ten  u n d  stat tete 
n u n  auch unse rem Land ,  das  seit 1960 auf 
d e r  Grundlage  des Zollvertrages ü b e r  ein 
Sonderprotokoll  an  d e r  E F T A  partizi
piert ,  e inen Besuch ab.  Nach e inem G e 
spräch mi t  Ver t re te rn  de r  Regierung und  
d e r  mit  Aussenpolit ik und  Aussenwirt-
schaft befassten Ä m t e r  gab Regierungs
rat R e n e  Ri t te r  als Ressort inhaber für  
Wirtschaft e in  Mittagessen für d e n  Gas t .  
Anschliessend s tand die Besichtigung d e r  
F i rma Ivoclar/Vivadent (Schaan) a u f  d e m  
Programm. Ges t e rn  abend  waren  G e n e 
ralsekretär  Reisch u n d  seine Gemahl in  
die Gäs te  d e r  Regierung.  

Im Mittelpunkt  des  Gedankenaus tau
sches zwischen EFTA-Genera l sekre tä r  
Reisch u n d  Regierungschef Brunhar t  so
wie Regierungschef-Stellvertreter Wille 
stand d e m  Vernehmen  nach die Entwick
lung in E u r o p a  angesichts der  Verwirkli
chung des  Binnenmarktes  bis 1992 u n d  
die Zukunf t  d e r  E F T A .  Wie Regierungs
chef-Stellvertreter D r .  Herber t  Wille auf 
Anfrage erklär te ,  sind die Bestrebungen 
besprochen worden ,  die E F T A  als Wir t 

schaftsblock zu stärken.  Z u r  Sprache ge
kommen sei auch die Frage,  welche Be 
reiche ausserhalb der  Handelsbeziehun
gen künftig die E F T A  in ihren Wirkungs
kreis einbeziehen werden.  

F ü r  die EFTA-Lände r  u n d  dami t  auch  
für unser  Land  ist die in jüngster  Zei t  
erfolgte Intensivierung d e r  Bemühungen  

zur Schaffung eines dynamischen und  ho
mogenen Wirtschaftsraumes in Europa  
von grosser Bedeutung. Die einzelnen 
EFTA-Staa ten  verhalten sich derzeit sehr 
unterschiedlich. Während die Schweiz zu 
erkennen gegeben hat ,  dass sie vorerst 
keinen Beitritt zur E G  vorsieht, konzen
triert  sich unser Nachbarland Österreich 
au f  einen Vollbeitritt. 

Gespräch zwischen EFTA-Generalsekretar Dr. Georg Reisch und Vertretern der 
liechtensteinischen Regierung. Von links Regierungsrat Rene Ritter, Regierungschef-
Stellvertreter Dr. Herbert Wille, Dr. Georg Reisch, Regierungschef Hans Brunhart 
u n d  Dr. Benno Beck, Leiter des Amtes  f ü r  Volkswirtschaft. I m  Vordergrund Roland 
Marxer, Leiter des Amtes  f ü r  Auswärtige Angelegenheiten. (Bild: Beat Schürte) 

Teuerung immer noch 
auf Sparflamme 

Zürich (spk) D i e  Schweiz bef indet  sich 
im langfristigen Vergleich gegenwärtig in 
e iner  Phase relativ geringer Teuerungsra
ten. 1986 wurde mit e iner  durchschnitt
lichen Jahres teuerung von 0,8 Prozent 
d e r  tiefste Wer t  seit d e m  Jahre  1960 regi
striert. schreibt die Wirtschaftsförderung 
(wf) in ihrem Pressedienst vom Dienstag.  

I m  vergangenen J a h r  ergab sich wohl 
eine leichte Beschleunigung, a b e r  die R a 
te von 1.4 Prozent  lag nach wie vor deut
lich unter  d e m  Durchschnitt .  Dieser  
T rend  setzte sich bisher auch im laufen
den  J a h r  fort, wobei in den  Monaten  Mai  
und Juni mit Jahresraten von  2.2 bezie
hungsweise 2.1 Prozent  die höchsten 
Wer te  erreicht worden  sind.  

Im Juli 1988 hingegen w a r  die Monats
teuerung leicht rückläufig, die Jahresra te  
schwächte sich auf 1.8 Prozent  ab. «Ge
mäss den aktuellsten Prognosen dürf te  
sich pro 1988 eine Jahres teuerung in d e r  
Grössenordnung von rund 2 Prozent  er
geben.» schätzt die wf. Im langfristigen-
Vergleich bedeute t  dies j edoch  immer  
noch eine relativ tiefe Rate:  Seit 1960 lag 
die Jahresteuerung lediglich sieben Mal 
un te r  2 Prozent! 

Die höchste Teuerungsrate  wurde seit 
1960 im Jahre 1974 mit 9,8 Prozent  er 
reicht. Nachdem in d e n  1960 und 1961 
mit  1,4 beziehungsweise 1,9 Prozent  noch 
relativ tiefe Raten  ausgewiesen wurden ,  
gehen die folgenden Jahre  als Phase er 
höhte r  Teuerungsraten in die Geschichte 
ein.  Bis zum Jahre 1975, als die Inflation 
6,7 Prozent betrug, sank dieser  Wer t  nie  
un te r  die 2 Prozent-Schwelle. E ine  zweite 
Phase  erhöhter  Ra ten  war  da rau f  ab  1979 
bis und mit 1985 zu registrieren, mit 
e inem Höchstwert von 6,5 Prozent  im 
Jahre  1981. 
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